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"An der Anzahl der Fußgänger auf den Straßen kann die
Qualität der städtischen Gesamtplanung beurteilt werden."

T'Hart 1974 in Belgrad

"Der Maßstab der künftigen Raumordnung in Holland ist
das Fahrrad".

Offizielle Einleitung zum
Raumordnungsbericht der
holländischen Regierung 1978.
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